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St. Georgen (hü). 2015 gibt es
ein weiteres Mal »Bergstadtge-
schichten«. 

Produzent Rainer Jörger
stellte beim Neujahrsempfang
der Stadt den Trailer vor und
verriet etwas zum Inhalt.
Nach vier Jahren gebe es im-
mer noch genug zu erzählen,
es sei erstaunlich, was die Leu-
te hier alles machen, lobte Jör-
ger. 

Auf vielfachen Wunsch
werde es wieder Kindernach-

richten, dieses Mal aus dem
Studio Peterzell, geben. Jörger
selbst ging in Scandale auf
Spurensuche, wo viele Leute
leben, die in St. Georgen ihr
Arbeitsleben verbrachten. 

Geplant sind mindestens
zwei Veranstaltungen am 21.
und 22. März, möglicherweise
auch noch eine dritte, falls der
Vorverkauf so läuft wie im
letzten Jahr. Karten sind ab
sofort an der Zentrale im Rat-
haus erhältlich.

Stoff ist noch genug da
Bergstadtgeschichten kommen wieder

uDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.
uDer Wochenmarkt macht
Winterferien, und zwar die
ersten drei Freitage im Januar.
Ab Freitag, 23. Januar, findet
er wieder jede Woche statt.
uZum zweiten Anlauf für den
Jugendgemeinderat kommt es
heute Abend ab 18 Uhr in Kö-
nigsfeld. Auch am Wahlabend
können Bewerber noch ihre
Kandidatur bekannt geben. 

KÖNIGSFELD

Wasser und Salz
haben Heilkraft
St. Georgen. Wasser und Salz
sind die Basis für Gesundheit,
Schönheit und Lebensenergie.
Sie besitzen enorme Heilkräf-
te, die noch immer unter-
schätzt werden. Von der Heil-
praktikerin Doris Guderle er-
halten die Teilnehmer Infor-
mationen, wie sie alltägliche
Symptome behandeln und
Körper und Seele jung, schön
und gesund erhalten können.
Der Kurs findet am Dienstag,
20. Januar, von 19 bis 20.30
Uhr statt. Anmeldungen
nimmt die VHS persönlich im
Rathaus, telefonisch unter
07724/8 71 53 und per E-Mail
vhs@st-georgen, entgegen.

Königsfeld-Neuhausen. Die
»Kohl- und Pinkelwande-
rung« findet zum zwölften
Mal statt. Treffpunkt ist zu die-
ser Veranstaltung auf dem
Parkplatz am Gasthaus Engel
in Neuhausen am Samstag,
17. Januar, 15 Uhr. Die bereits
zwölfte Wanderung dieser
Art wird ausgerichtet von der
Ortsgruppe Königsfeld des
Schwarzwaldvereins. Die
zweistündige Rundwande-
rung wird durch verschiedene
Spiele aufgelockert.

Ebenso werden kleine kuli-
narische Köstlichkeiten so-
wohl in fester als auch in flüs-
siger Form gereicht. Es wird
daher empfohlen, ein Glas am
Band mitzubringen. Nach der
Wanderung werden die Teil-
nehmer gegen 17.30 Uhr im
Gasthaus Engel erwartet, wo
sie auf Wunsch eine ordentli-
che Portion des deftigen nord-
deutschen Traditionsgerichts
»Grünkohl mit Pinkel« ser-
viert bekommen. Natürlich
kann auch eine typisch schwä-
bische Speisefolge gewählt
werden. Wer nicht so gut zu
Fuß ist, darf auch gerne nur
zum Schlemmen kommen.
Für das Kohlessen ist ein Preis
von 13.50 Euro geplant. Nach
dem Essen wird dann das
neue Kohlkönigspaar gekürt,
womit der offizielle Teil des
Programms beendet ist. Der
Engel-Wirt beginnt dann mit
dem beliebten Bingospiel.

Anmeldungen werden bis
morgen, Donnerstag, 15. Ja-
nuar, entgegengenommen
von Traudl Lambert 07725/
91 77 85, Gerhard Moser
07725/72 93 und Karl Werner
Michelmann 07725/91 93 55.

Wanderung zu
Grünkohl und
Pinkel

Ein eher seltener Anblick: ein
derart feuerroter Himmel über
der Bergstadt ist ein seltenes
Schauspiel. Georg Müller hat

dieses Bild am Montagabend
gemacht im Bewusstsein, wohl
etwas Besonderes geschaffen
zu haben. Foto: Müller

Abenddämmerung über St. Georgen

Königsfeld. Spannung bis
zur letzten Minute: 17
Künstler und Ensembles ha-
ben sich im vergangenen
Jahr um den Kulturpreis
Schwarzwald-Baar bewor-
ben, drei von ihnen hat die
Jury der renommierten
Auszeichnung für würdig
erachtet und ihnen am Frei-
tag die mit insgesamt 7500
Euro dotierten Preise über-
reicht.

Einer von ihnen ging an die
Theater-AG der Zinzendorf-
schulen, die im vergangenen
Schuljahr mit der Inszenie-
rung von Büchners Woyzeck
für Furore gesorgt hatte. 

Das zehnköpfige Schüleren-
semble um den jungen Regis-
seur Maximilian Holm, der in-
zwischen die elfte Klasse des
Zinzendorfgymnasiums be-
sucht, kam auf den zweiten
Platz – nach der Theater-AG
des Villinger Gymnasiums am
Hoptbühl und vor dem Do-
naueschinger Musiker und
Komponisten Sebastian
Schnitzer. 

Der geniale Wurf des 23-
jährigen Büchner sei »ein viel-
mals vom Theater geschunde-
ner Text in sperriger Sprache
mit riesigem Personal«, mein-
te die Intendantin des Rott-
weiler Zimmertheaters, Betti-
na Schültke, in ihrer Laudatio.
Woyzeck sei ein Drama, an
dem Profi-Theater scheitern
können. 

»Wer sich daran wagt, ist
entweder größenwahnsinnig
oder wurde von diesem Text

gepackt.« Letzteres war zwei-
felsohne der Fall, weshalb sie
und ihre Mitjuroren – der Kul-
turamtsleiter von Villingen-
Schwenningen, Andreas Dob-
meier, und der ehemalige
Konrektor der Bickebergschu-
le, Heinrich Greif – der Thea-
ter-AG der Zinzendorfschulen
den renommierten Preis zuge-
sprochen hatten. 

Auch die Tatsache, dass die
Schüler ohne Instruktion
durch einen Lehrer ein drei-

viertel Jahr mit Elan und Aus-
dauer geprobt hatten, beein-
druckte die Jury, ganz zu
schweigen vom Resultat, das
»sich sehen lassen konnte«.
»Nichts wirkt aufgesetzt und
ausgedacht«, befand die pro-
movierte Theaterwissen-
schaftlerin Schültke, die an et-
lichen der berühmtesten Büh-
nen des Landes als Dramatur-
gin tätig war und Lehraufträge
an Universitäten und Hoch-
schulen innehat. 

Die Schüler hätten es ge-
schafft, die Texte an sich he-
ranzuholen, ohne sie banal zu
machen, ihr konzentriertes
Spiel habe überzeugt und
nicht zuletzt seien die szeni-
schen Übersetzungen gelun-
gen. 

Arendt Gruben, Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse
Schwarzwald-Baar, die ge-
meinsam mit dem Schwarz-
wald-Baar-Kreis das Preisgeld
stiftet, bewunderte, dass jun-

ge Menschen in der Zeit des
Nachmittagsunterrichts noch
Freiraum finden, lange Texte
zu lernen und sich in an-
spruchsvollen Arbeitsgemein-
schaften zu engagieren. 

Landrat Sven Hinterseh zi-
tierte in seinem Grußwort Al-
bert Schweitzer, der einst sag-
te: »Kultur fällt uns nicht wie
eine reife Frucht in den
Schoß. Der Baum muss gewis-
senhaft gepflegt werden,
wenn er Frucht tragen soll.« 

Die Theater-AG erhält den Kulturpreis
Schülerensemble der Zinzendorfschulen überzeugt die Jury mit einer Woyzeck-Inszenierung

Lukas Ebner, Maximilian Holm, Maximilian Schaible und Tizian Hofmann (Zweiter bis Fünfter, von links) freuen sich über den Kulturpreis,
den sie für die Theater-AG der Zinzendorfschulen von Landrat Sven Hinterseh (links), dem Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Schwarz-
wald-Baar, Arendt Gruben, und Jurymitglied Andreas Dobmeier (rechts) in Empfang genommen haben. Foto: Zinzendorfschulen

Rainer Jörger
stellt die vierte
Auflage der St.
Georgener
Bergstadtge-
schichten vor.
Foto: Hübner

Von Klaus Spathelf

Königsfeld. Große Auszeich-
nung für die Firma Pfaff Elekt-
rotechnik aus Königsfeld: Sie
belegt beim Wettbewerb um
den Markenpreis der Elektro-
branche in der Kategorie
Unternehmen mit bis zu zehn
Mitarbeitern den dritten
Platz. 

Dieser Markenpreis »Elmar«
wird im jährlichen Turnus
von der Initiative »Elektro-
marken, starke Partner« an be-
sonders markenbewusste
Unternehmen verliehen. Hin-
ter dieser Initiative steht ein
Zusammenschluss der 17 füh-
renden deutschen Markenher-
steller für Elektroinstallations-
technik. Insgesamt haben sich
rund 200 Unternehmen für
den »Elmar« beworben, der in
drei nach Unternehmensgrö-
ße gegliederte Kategorien
und einer Zusatzkategorie für
junge Unternehmen verlie-
hen wird.

Von allen Bewerbern wur-
den in mehreren Auswahl-
schritten die zwölf besten Be-

triebe herausgefiltert und für
den Markenpreis nominiert.
Aus diesem Kreis wählte die
»Elmar«-Jury dann die Preis-
träger. Im Dezember fand die
Verleihung in Frankfurt am
Main statt.

Doch es war nicht damit ge-
tan, dass eine aussagekräftige
Bewerbung eingereicht wor-
den war. Die Jury kam in das
Unternehmen in Königsfeld
und hat sich vor Ort einen
Eindruck verschafft. Es galt al-
so mehrere Hürden zu neh-
men, bis der dritte Platz in der
entsprechenden Kategorie er-
reicht war.

Entsprechend stolz auf die
Auszeichnung ist auch der Ge-
schäftsinhaber Ralf Pfaff, wo-
bei er immer erwähnt, dass
dies ein Preis aller Mitarbeiter
ist. »Ohne die hervorragen-
den Mitarbeiter wäre dieser
Preis nicht möglich gewesen,
es ist der Preis aller, nicht nur
der Preis des Inhabers.«

Ralf Pfaff, der mit seinem
Unternehmen seit 1998 in der
Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg tätig ist, hat schon

früh gemerkt, dass bei diesem
Preis etwas zu holen ist. »Es
gab mehrere Hürden, die es zu
überspringen galt, doch bereits
nach der zweiten war ich mir
sicher, dass wir auf dem richti-
gen Weg sind. Es freut mich
auch für unsere Kunden, denn
die Auszeichnung ist nicht nur
ein Qualitätsmerkmal für
unsere Kundschaft, für uns als
Unternehmen ist es auch ein
Alleinstellungsmerkmal.«

Ralf Pfaff hat sich auch ent-
schlossen, bei der nächsten
Ausschreibung von »Elmar«
den Hut wieder in den Ring
zu werfen. »Es hat uns allen
viel Spaß gemacht, deswegen
werden wir auf jeden Fall
beim nächsten Mal wieder
mitmachen.«

Platz drei für Pfaff Elektrotechnik
Unternehmen aus Königsfeld bei Wettbewerb erfolgreich

St. Georgen/Furtwangen
(tam). Direkt im Gefängnis
landete ein 57-jähriger Mann
aus Furtwangen, nachdem
das Landgericht Konstanz ihn
am Montagabend wegen
zweifacher Vergewaltigung zu
drei Jahren und drei Monaten
Haft verurteilt hat. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig.
Wegen Fluchtgefahr wurde
der bereits mehrfach einschlä-
gig vorbestrafte Mann, der zu-
dem noch unter Bewährung
stand, sofort nach der Urteils-
verkündung festgenommen.

Seinen Lebensunterhalt be-
streitet der ehemalige Bank-
kaufmann durch die Vermie-
tung von Studentenzimmern

in seinem Anwesen bei Furt-
wangen. Im Sommer 2013
hatte er mit rund 20 Frauen
gleichzeitig Kontakt in einer
Flirt-Line im Internet. Da-
runter befanden sich auch
eine 56-jährige und eine 49-
jährige Frau aus dem
Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Gleich beim ersten persönli-
chen Treffen kam es zu massi-
ven sexuellen Übergriffen, die
laut Gericht den Tatbestand
der Vergewaltigung erfüllten.
Obwohl das ältere Tatopfer
den Übergriff mehr als eine
»sexuelle Nötigung« emp-
fand, räumte der Angeklagte
hier den Tatbestand der Ver-
gewaltigung ein und sicherte

der Frau im Rahmen eines Tä-
ter-Opfer-Ausgleichs 2000
Euro Schmerzensgeld zu. 

Im Fall der 49-jährigen Ge-
schädigten bestritt er die ange-
klagte Vergewaltigung. Das
Gericht kam jedoch zu dem
Schluss, dass es auch hier zu-
nächst zu sexuellen Übergrif-
fen gekommen ist, die den
Tatbestand der Vergewalti-
gung erfüllten. Ob er ange-
sichts fehlender Gegenwehr
erkennen konnte, dass die
Frau mit einem anschließend
durchgeführten Geschlechts-
verkehr nicht einverstanden
war, habe man nicht mit Si-
cherheit feststellen können. 

Es verurteilte ihn aber zu-

sätzlich zu 3000 Euro Schmer-
zensgeld, die an dieses Tatop-
fer zu zahlen sind. Die Vertre-
terin der Staatsanwaltschaft
hatte Ungereimtheiten im Ver-
halten des 49-jährigen Tatop-
fers vor und nach dem Tatge-
schehen als plausibel erklärt:
»Es gibt kein richtiges und
kein falsches Verhalten bei
Vergewaltigung«. 

Dem rückfälligen Angeklag-
ten warf sie vor, er habe auf
die Frauen ganz bewusst
Macht ausüben wollen, um
sein schwaches Selbstbewusst-
sein zu stärken. Deshalb müs-
se er als voll schuldfähiger Tä-
ter jetzt auch die ganze Wucht
des Strafgesetzes spüren. 

Vergewaltigermuss sofort ins Gefängnis
Landgericht Konstanz verurteilt 57-Jährigen zu drei Jahren und drei Monaten

Schwarzwälder Bote, 14. Januar 2015


